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VON DER FARBE IM MODERNEN RAUM 


D: Bedeutung der Farbe im Raum, die lange, 
wenn nicht gering geachtet so doch vielfach 
unterschátzt wurde, ist heute so allgemein anerkannt, 
daB die Lust an lebhafter Buntheit nicht selten 
zu Geschmacklosigkeiten verleitet, wenn ungeschul- 
tere Kráfte, im Bestreben Neuartiges zu schaffen, 
sich des köstlichen und so wirkungsreichen Mittels 
allzu frei und unbedacht bedienen. War es vor 
noch nicht allzu langer Zeit durchaus nótig, auf die 
Farbe an sich als raumbildenden und schmückenden 
Faktor aufmerksam zu machen, ist jetzt eine sorg- 
fáltige Schulung des Farbengeschmacks geboten, 
damit die Freude an farbenfroher Raumkunst uns 
rein und ungetrübt erquicken kann. 

Unserer Zeit ist eine merkwürdige Mischung 
vertráumten Rückwártsschauens und zielbewuften 
Vorwártsblickens eigen. Wir wünschen in unserer 
Wohnung allen Komfort der Neuzeit, dazu Deut- 
lichkeit und Klarheit, und fühlen uns doch nur 
wohl, wenn ein Schimmer romantischer Vergangen- 
heit unsere Zimmer verklárt, unsere Stuben hei- 
melig macht. Wir sind àuferlich ganz modern, 
tüchtig, grofartig, oft selbstsüchtig und brutal, 
und doch innerlich voll Zweifel, ohne sicheren 
Glauben an die Gegenwart, ohne die Fahigkeit, 
uns des Augenblickes harmlos zu freuen, stets 
voll unbestimmter Sehnsucht nach jener behag- 
lichen Ruhe und abgerundeten Schónheit, die uns 
die Zeiten unserer Уй ет so begehrenswert und 
glückbringend erscheinen lassen. 

So trennen sich auch die Raumkünstler wie die 
Liebhaber schón ausgestatteter Wohnràume іп 
zwei Lager. Auf der einen Seite wirkt eine Schar 
junger produktiver Künstler, die, von den Er- 
rungenschaften der modernen Technik gefangen, 
ernste Sachlichkeit anstreben und durch strenge 
Erfüllung des Zweckes, wie in seiner formalen 
Betonung den ersehnten neuen Stil zu finden 
hoffen. In engerer Fühlung mit dem Publikum 
schaffen andererseits bedachtigere Meister im An- 
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sehluğ an die  mannigfaltigen Überlieferungen. 
Aber auch ihnen wird die alte Kunst zum Erlebnis; 
sie verstehen sie mit modernen Augen zu sehen 
und die gewonnenen, individuell verarbeiteten Ein- 
drücke zu einer neuen Kunst umzugestalten, die 
solange міг in allen sozialen, politischen und 
ásthetischen Anschauungen noch so enge mit der 
Vergangenheit verknüpft sind, unseren Lebens- 
und Wohnbedürfnissen vielleicht besser zu ent- 
sprechen vermag, als die aus naturalistischen Ten- 
denzen heraus geborenen Formen des modernen 
Zweckbaues. 

Aber hier wie dort entstehen, wenn sich die 
Individualitát nicht allzu sehr vordrángt und sich 
der Raumkünstler bescheidet, praktisch und ge- 
schmacklich schón zu arbeiten, Werke, deren Stil 
von der Zukunft sicherlich als charakteristisch für 
unsere Zeit erkannt werden dürfte. Dabei wird 
die Farbe, deren merkwürdige Wandlungen in 
den verschiedenen Stilperioden bisher noch viel zu 
wenig beachtet wurden, eine wichtige Rolle spielen; 
denn unser Farbenempfinden wie unser Farben- 
geschmack sind gánzlich andere geworden. 

Das so ungemein verfeinerte Natursehen, zu 
dem der Impressionismus anleitete, und dann der 
von den allerneusten Malern angestrebte Ersatz 
der realistischen Wiedergabe eines Natureindruckes 
durch freisymphonische Kompositionen neuentdeck- 
ter Farbenwerte, haben zu einer ganz neuen Ег- 
kenntnis der Farbigkeit geführt. Die Entdeckung, 
daf eintönige Flachen durch das Licht in ein 
glitzerndes Meer verschiedenfarbiger leuchtender 
Punkte aufgelóst werden, machte das Auge für 
zahllose, bisher nicht gesehene und doch überaus 
feine, farbige Nuancen empfanglich, und die von 
sensibelstem Geschmack geleitete Kühnheit, mit 
der die jüngsten Künstler Farben in ungebrochener 
Stárke unvermittelt nebeneinander setzen und da- 
durch zu eindringlichster Wirkung steigern, hat 
uns die Kraft gegeben, eine würzige Buntheit zu 


623070 


ƏIIIIIIIIWƏII%IIIIIIƏIIIW?ŠIƏIIIIƏƏIIIIƏIOIIIIIIIIIƏIIIƏIIIIIIIOIIƏIIIIIIIƏ"IzIIOIƏILOI⁄bIzIIIIƏIIIIIIIIƏI>IMIIIWIIIƏIƏIIIIƏOIIIIIIIIƏIIIIIƏIIƏIIIIOSŠIIIIIIIIIIZIƏI=IçIOIƏWÓIMH/IIIIIIIIO€IIIIIIIIƏIIIIIIIII 


lieben, Ше früheren Geschmacksperioden unertrág- 
lich erschienen маге. Die Abstufungen von Rot, 
Blau, Gelb oder Grün sind zahllos geworden und 
die durch sie móglichen koloristischen Zusammen- 
stellungen von stetig neuer ausdrucksvoller Schón- 
heit. Und wie die Maler so sind auch die Raum- 
künstler bemüht, mit der Farbe Stimmung und 
dekorative Wirkungen zu erzielen. Dem Streben 
nach konstruktiver Wahrheit und Materialechtheit 
gesellt sich eine Vorliebe für eindringliche, frei er- 
fundene Harmonien neuartiger Farbenklánge, die 
Hárten sanft und моћ епа umhüllen, in àngst- 
licher Scheu vor allem zu Lauten wie leises Geigen- 
spiel nur in gedimpften Skalen ertónen, oder 
aber schmetternden Fanfaren gleich zu froher 
Lebensbetátigung anregen. Denn auch hier herrscht 
ein Zwiespalt zwischen dem Leben des Alltags 
mit seiner rücksichtslosen Weltfreudigkeit und jenen 
romantischen Neigungen, die in alten Legenden 
oder in den kindlich primitiven Formen junger 
Jahrhunderte Erquickung suchen. 

Diese erstaunliche Feinfühligkeit für die gewal- 
tige Stimmungskraft der Farben ist es, die in der 
Mehrzahl der Blátter dieses Buches zur Geltung 
kommt und die fast alle neueren vollwertigen Raum- 
gestaltungen vor ahnlichen Arbeiten der jüngst- 
vergangenen Zeit auszeichnet. VVahrend früher zu- 
meist ruhige goldige und warme Tóne den farbigen 
Raumcharakter bestimmten, sind jetzt laute und 
leuchtende oder kühle, bleich pikante Топк псе 
beliebt. Dabei ist das raffinierte Geschick bewun- 
dernswert, mit dem sonst in Widerstreit zueinander 
stehende Farben, wie Schwarz und VVei, Gelb 
und Orange, Blau und Grün, Perlgrau und Tiefrot 
zuimmer neuen wundervollen Harmonien zusammen- 
gefügt werden. Aber wenn es auch die Fanatiker 
der Farbe meisterlich verstehen, leuchtende Farben 
aus dunkelem Hintergrund aufstrahlen und erglánzen 
zu lassen, stehen uns doch jene Künstler vielleicht 
noch naher, die weiche Farbenklange schaffen von 
einer raffiniert abgedampften, müden, aristokrati- 
schen Schónheit und doch nicht frei von einer 
gewissen Herbigkeit und Harte. Denn diese selt- 
same Mischung von kindlicher Befangenheit und 


wohl überlegter Koketterie, von gesuchter Gleich- 
gültigkeit gegen alle Tradition und unbewufter 
stilistiseher Abhöngigkeit, von altertümelnder Ruhe 
und modern überreizter Nervositát fesselt uns um 
so mehr, in je gröBerem Gegensatz sie zu der ge- 
sunden, jugendírisch vorwártsstürmenden Entwick- 
lung unseres Erwerbs- und Gescháftslebens steht. 

Aber gerade deswegen, weil die Ausdrucks- 
mittel sich so unendlich vermehrt haben und die 
gewünschten Raumstimmungen so überaus kompli- 
zierte geworden sind, ist die Kunst, Raume farbig 
zu beleben und zu schmücken, heute schwieriger 
denn je. Nur kultiviertester Geschmack und fein- 
sinnigster Takt vermögen die mannigfaltigen Mög- 
lichkeiten zu beherrschen und die hellen und dunk- 
len Farbakkorde zu wohltónenden Klangfugen zu- 
sammenzuzwingen. Darum sind die hier vereinten 
Entwürfe für die farbige Gestaltung der verschieden- 
artigsten Wohnráume, die erste deutsche Raum- 
künstler in den letzten Jahren geschaffen haben, 
so überaus lehrreich und für jeden, der sich mit 
dem Farbenschmuck des Raumes bescháftigen тив, 
nótig und anregend. 

Immer das Volk, das am frühesten in eine neue 
Kulturphase eingeht, ist zur Führerschaft für die 
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berufen. Alle Stilvariationen, die nationalen oder 
geographischen Eigentümlichkeiten ihre Entstehung 
und Entwickelung verdanken, treten an Bedeutung 
zurück hinter der umfassenden Macht des die Epoche 
beherrschenden Geistes; ein allgemein gültiger 
künstlerischer Stil wird niemals von einem Volk 
allein geschaffen, sondern stets von einer ganzen 
Zeit. Das ist auch der Grund, weshalb Deutschland 
fast immer nur die Anregungen aufzunehmen und 
zu verarbeiten vermochte, die ihm von Italien, 
Frankreich oder Holland gegeben wurden. 

Aber, wenn геакНопаге Krafte und Kurzsichtig- 
keit die Entwicklung nicht gewaltsam hindern oder 
verlangsamen, erscheint es nicht unmöglich, daf 
Deutschland diesmal aus dem Empfangenden zum 
Gebenden wird. Auch die Entwicklung der neuen 
deutschen farbigen Raumkunst scheint darauf hin- 
C. H. Baer. 
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Professor Wilhelm Kreis, Düsseldorf 
Das Vestibül im Schlosse Albrechtsberg, Dresden. — Aquarell von Fritz Beckert, Dresden 
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Paul M. Stosseck, Berlin 
Vorplatz in einem Herrenhaus in Posen. — Ausführung von Stosseck & Fournell, Berlin 
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Der Eingangssaal eines Landhauses іп Berlin-Grunewald. — Aquarell von R. Bóhland, Berlin 
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Prof. Ludwig Ruff, Nürnberg 
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Stuttgarter Móbelfabrik Georg Schóttle, Stuttgart 
Die Diele im Hause Sch. in Cannstatt 
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August Dietterle, Berlin 


Eine Halle 
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Rath & Balbach, Сбіп a. Rh. 
Kaminecke. — Entwurf von Architekt Carl Müller, Сбіп 
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Prof. Ludwig Ruff, Nürnberg 
Die Diele im Hause Dr. H. zu Nürnberg 
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August Dietterle, Berlin 
Aus einem Damenzimmer 
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Alexander Hohrath, Dresden 
Ein Damenzimmer 
Aquarell von Paul Róssler, Dresden 
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Paul M. Stosseck, Berlin 
Aus einem Musiksalon. — Ausgeführt von Stosseck & Fournell, Berlin 
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H. Heckrott, Dresden 
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August Dietterle, Berlin 
Ein Gartensaal 
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Professor Alfred Grenander, Berlin 
Ein Wintergarten für Frau Konsul Staudt, Heringsdorf 
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Georg Rosenbauer, Frankfurt a. M. 
Ein Wohnzimmer 


H. Grónning, Berlin 
Aus einem Wohnzimmer 
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Heinrich Kaletsch, Stuttgart 


Ein Wohnzimmer 


Dipl. Ing. Walter Puritz (B. D. A.), Hamburg 


Aus einem Wohnzimmer. — Möbel in italienischem Nuñbaumholz 
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Тот Merry, London 
Ein Wohnzimmer 
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A. Bembe, Mainz 
Wohnzimmer-Ecke 
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Oskar Rhode, Groñlichterfelde 


Ein Wohnzimmer 
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Robert Hommes, Darmstadt 
Ein Wohnzimmer 
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Jakob Krug, Darmstadt 
Ein Wohn- und Empfangsraum 
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